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Schmutzwasser

Das in der Dorfstraße verlegte und ausreichend dimensionierte Kanal- und Leitungsnetz ist ge-
eignet, das zusätzliche Schmutzwasser aufzunehmen.

13.14.2 Auswirkungen der eingesetzten Techniken und Stoffe

Es ist davon auszugehen, dass im vorliegenden Plangebiet nur allgemein gebräuchliche Techni-
ken und Stoffe eingesetzt werden, die den aktuellen einschlägigen Richtlinien und dem Stand
der Technik entsprechen.

13.14.3 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete

Das Plangebiet führt im Zusammenhang mit der bestehenden Bebauung zu einem erweiterten
Siedlungsbereich, der eine Lücke schließt und an das bestehende südliche Gewerbegebiet an-
schließt.

Vorhaben in direkter Nachbarschaft zum Plangebiet liegen nicht vor. Kumulationseffekte sind
daher nicht zu erwarten.

13.14.4 Nutzung von erneuerbaren Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung
von Energie

Die optimierte Nutzung von erneuerbaren Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung
von Energie sollte voran getrieben werden. Die Gemeinde erwartet und begrüßt daher energie-
sparende Bauweisen sowie die Nutzung erneuerbarer Energien beispielsweise durch Photovol-
taik-Dachanlagen.

14 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der
Planung

Der gemeinsame Flächennutzungsplan (s. Abb. 2) der Gemeinden Koldenbüttel, Witzwort, Uel-
vesbüll, Drage, Seeth und der Stadt Friedrichstadt aus dem Jahr 1975 mit der 10. Änderung
des Flächennutzungsplanes von 1998 hat als Ergebnis, dass das Plangebiet als Grünfläche
dargestellt ist. Faktisch findet jedoch derzeit noch eine landwirtschaftliche Nutzung statt. Die
Nichtdurchführung des vorliegenden B-Planverfahrens und F-Planänderung würde dazu führen,
dass die faktische Nutzung der Fläche beibehalten wird. Insofern würde dann ein „Status quo"
beibehalten werden.

Würde die Gemeinde Koldenbüttel den B-Plan nicht aufstellen bzw. in interkommunalerZusam-

menarbeit mit der Stadt Friedrichstadt nicht die F-Planänderung durchführen, würde dies ihren
bisher formulierten Ziel, eine gewerblichen Entwicklung zu ermöglichen, widersprechen.

15 Artenschutzrechtliche Prüfung

Gemäß §44 (1) BNatSchG ist es verboten, wild lebende Tierarten der besonders geschützten
Arten zu fangen oder zu schädigen. Darüber hinaus dürfen Fortpflanzungs- und Ruhestätten
der unter dem strengen und dem besonderen Artenschutz stehenden Arten sowie der europäi-
sehen Vogelarten nicht gestört oder geschädigt werden.
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Das geplante Vorhaben wurde artenschutzrechtlich geprüft. In Rahmen eines Artenschutzrecht-
lichen Fachbeitrags (s. Anhang Nr. 1) erfolgte eine Betrachtung der möglichen Auswirkungen
des Vorhabens auf die Belange des Artenschutzes gem. § 44 BNatSchG. Es wurden die für das
Vorhaben relevanten europäischen Vogelarten sowie die Tier- und Pflanzenarten des Anh. IV
der FFH-Richtlinie im Plangebiet und der nächsten Umgebung ermittelt und bezüglich arten-
schutzrechtlicher Konflikte, die zum Eintreten eines oder mehrerer Verbotstatbestände gem. §
44 I BNatSchG führen können, überprüft und bewertet.

Hinsichtlich der potenziellen Betroffenheit von in Schleswig-Holstein beheimateten Arten des
Anhangs IV der FFH-Richtlinie (streng geschützte Arten von gemeinschaftlichem Interesse)
kann folgendes festgestellt werden:

Pflanzenarten

Das Vorkommen folgender Pflanzenarten kann im Plangebiet ausgeschlossen werden: Frosch-
kraut, Kriechender Sellerie, Schierlings-Wasserfenchel

• Avifauna:
Baubedingt: Durch Bautätigkeiten besteht die Gefahr, dass Gelege oder Brüten aufgegeben
werden und somit der Verbotstatbestand der Schädigung bzw. Vernichtung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestätten erfüllt würde. Potenziell betroffen sind hier die Bodenbrüter des Of-
fenlandes, Binnengewässer- und Röhrichtbrüter, Bodenhöhlenbrüter sowie Gehölz(frei)brü-
ter. Durch die Einhaltung von in der Bauzeitenregelung festgelegten Bauausschlusszei-
ten (kein Bauen während der Brutzeit s. Kap. 13.6.3.2) ist eine vollständige Vermeidung des
Verbotstatbestandes der Vernichtung und Schädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten
erreichbar.

Anlage- und betriebsbedingt: Kollisionen der Vögel mit den neuen geplanten Gebäuden oder
mit dem zu erwartenden Verkehr sind als allgemeines Lebensrisiko zu werten, werden nicht
als erheblich eingestuft und lösen keinen artenschutzrechtlichen Konflikt (Verhinderung des
Eintretens von Schädigung und Tötung) aus. Erhebliche Störungen werden auch verneint,
da die Störzonen begrenzt sind und Ausweichhabitate zur Verfügung stehen und damit keine
populationswirksamen Auswirkungen erwartet werden.
Anlagebedingt kommt es zu einem dauerhaften Verlust von Niststandorten für bodenbrüten-
de Arten. Baulärm bzw. KFZ-Lärm kann zu einer Scheuchwirkung bei lärmempfindlichen Ar-
ten führen, angrenzende Flächen können als Bruthabitate entwertet werden und damit die
Gefahr einer SchädigungA/ernichtung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten bestehen, was
CEF-Maßnahmen erfordert (s. Kap. 16).

• Fledermäuse:

Für potenziell vorkommende fünf Fledermausarten stellt das Plangebiet einen möglichen
kleinen Ausschnitt ihres gesamten Habitats bzw. Aktionsraumes dar. Durch das Vorhaben
erfolgen keine Eingriffe in Gehölze > 50 cm Durchmesser und somit werden keine Sommer-
oder Winterquartiere zerstört.

Anlagen- und Betriebsbedingt sind keine Gefährdungen durch Kollisionen zu erwarten, da
die (unbeweglichen, niedrigen) Baukörper bei der Ortung erkannt und umflogen werden.
Neu installierte Beleuchtungen im Plangeltungsbereich können zu einer dauerhaften Entwer-
tung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Fledermäusen führen. Als Ausgleich sollte in
diesem Bereich eine bedarfsangepasste Beleuchtung (Bewegungsmelder) umgesetzt
werden, welche die Beeinträchtigung der Fledermäuse minimiert (Artenschuterechtliche
Maßnahme s. Kap. 16).
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Amphibien:
Das Plangebiet und die nähere Umgebung stellen für Amphibien (hier nur potenziell Moor-
frosch und Kammmolch zu erwarten) in Teilgebieten einen geeigneten Lebensraum (Wande-
rung) dar. Baubedingt sind wandernde Individuen und Gelege über eine Bauzeitenregelung
oder einen Amphibienschutzzaun zu schützen (s. Kap. 13.6.3.1). Um die ökologische
Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu bewahren und um das Eintre-
ten von Verbotstatbeständen zu vermeiden, sind entsprechende artenschutzrechtliche
Ausgleichsmaßnahmen vorzusehen (s. Kap. 16.1).

• Für folgende Arten stellt das Plangebiet keinen geeigneten Lebensraum dar:
die sonstigen Säugetierarten Fischotter, Biber, Haselmaus und Waldbirkenmaus
die Reptilienarten Schlingnatter, Zauneidechse

• die Fischarten Europäischer Stör, Baltischer Stör und Nordseeschnäpel
• die Käferarten Eremit, Heldbock und Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer

die Libellenarten Asiatische Keiljungfer, Grüne Mosaikjungfer, Große Moosjungfer, Östli-
ehe Moosjungfer, Zierliche Moosjungfer, Grüne Flussjungfer und Sibirische Winterlibelle,
die Schmetterlingsart Nachtkerzenschwärmer
die Weichtiere Zierliche Tellerschnecke und Gemeine Flussmuschel

Ergebnis: Die artenschutzrechtliche Prüfung zum B-Plan Nr. 13 der Gemeinde Koldenbüttel
und zur 43. Flächennutzungsplanänderung kommt zu dem Ergebnis, dass unter Berücksichti-
gung von artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen (Bauzeitenausschlussfristen und s.
Kap. 13.6.3.1und 13.6.3.2) und der artenschutzrechtlichen Artenschutzmaßnahmen und CEF-
Maßnahmen (s. Kap. 16.1) im Hinblick auf die möglichen Beeinträchtigungen der prüfrelevanten
Amphibien- und Brutvogelarten keine Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1 BNatSchG berührt wer-
den.

Eine Beantragung einer Ausnahmegenehmigung gem. § 45 BNatSchG ist somit nicht erforder-
lich.

Insgesamt kann somit die Verwirklichung eines Verbotstatbestands nach § 44 Abs. 1 Nr. 3
BNatSchG i.V.m. § 44 Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen werden. Das Vorhaben ist in Bezug
auf § 44 (1) BNatSchG zulässig.

16 Geplante Nlaßnahmen zum Ausgleich unvermeidbarer erheblicher nachteiliger Um-
weltauswirkungen

Rechtlicher Rahmen

Die Errichtung von baulichen Anlagen stellt einen Eingriff in Natur und Landschaft dar. Über die
Belange des Naturschutzes ist nach den Vorschriften der Naturschutzgesetze zu entscheiden
(vgl. § 13 ff BNatSchG und 8 ff LNatSchG).

Gemäß § 13 ff BNatSchG sind die mit dem Eingriff einhergehenden Beeinträchtigungen vorran-
gig zu vermeiden. Nicht vermeidbare erhebliche Beeinträchtigungen sind so gering wie möglich
zu halten, vorrangig gleichartig auszugleichen (Ausgleichsmaßnahmen) oder gleichwertig zu er-
setzen (Ersatzmaßnahmen). Ist eine Kompensation des Eingriffs nicht möglich, so ist eine Er-
satzzahlung zu leisten.
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16.1 Ausgleichsmaßnahmen

CEF-Maßnahme für die Offenlandarten

Für die Offenlandarten (z. B. Kiebitz) ergeben sich durch Uberplanung bzw. Versiegelung Ver-
luste von potenziellen Bruthabitaten (s. Kap. 13.6.2.3), die durch entsprechenden Ersatz mit ge-
eigneten Flächen auszugleichen sind. Eine Aufwertung durch die Extensivierung einer Grün-
landnutzung wird als erforderlich erachtet.

Amphibien

Für den Moorfrosch und den Kammmolch (s. Kap. 13.6.2.2) gehen potenzielle Landlebensräu-
me und Uberwinterungsquartiere verloren. Als räumlicher Ausgleich für den Verlust von Uber-
winterungsquartieren sind Feuchtgrünlandflächen sicherzustellen. Die Flächen sollten angren-
zend zum Plangeltungsbereich liegen, um sicherzustellen, dass sich die Amphibien dort auch
einstellen können.

Sämtliche Kompensationsbedarfe sollen auf einer multifunktionalen Fläche ausgeglichen wer-
den, hierfür wurden die Flurstücke 31 und 32 der Flur 7 in der Gemeinde Südermarsch ausge-
wählt, für die am 08.01.2024 ein Ökokonto beim Kreis Nordfriesland mit dem Aktenzeichen
67.30.3-38/23 eingerichtet wurde. Siehe hierzu auch den Umweltbericht des Bebauungsplan Nr.
13.

17 Planungsalternativen

Eine Prüfung der Planungsalternativen für dieses Bauvorhaben erfolgte ausführlich in Kap.3.

Würde die Gemeinde Koldenbüttel mit der Stadt Friedrichstadt nicht im Rahmen einer interkom-
munalen Zusammenarbeit Gewerbeflächen planen, so könnte sowohl dem derzeitigen Bedarf
als auch den künftigen Anfragen nach potenziellen Gewerbegrundstücken nicht nachgekommen
werden. Dies hätte eine stagnierende oder auch abnehmende Gewerbeentwicklung zur Folge,
wassich wiederum negativ auf die wirtschaftliche und infrastrukturelle Ausstattung niederschla-
gen würde. Dies gilt es jedoch zu verhindern.

18 Zusätzliche Angaben

18.1 nflethodik der Umweltprüfung, Probleme, Kenntnislücken

Auf Grundlage der bestehenden Nutzung einerseits und den Planungsinhalten andererseits
wird das geplante Vorhaben auf seine Auswirkungen auf die Umwelt hin bewertet. Hierzu wur-
den eine Beteiligung der Behörden nach § 4 (1) BauGB (Scoping) durchgeführt. Zudem wurde
neben der Berücksichtigung übergeordneter und kommunaler Planungen auch die zu entwi-
ekelnde Fläche durch Ortsbegehung gesichtet. Schwierigkeiten oder Probleme traten dabei
nicht auf.

Aufgrund der Lage des Plangebietes in der Nähe der Eider und Treene sowie der Bedeutung
der Region für die Flora und Fauna u. a. durch die räumliche Nähe zu Natura-2000 Schutzge-
bieten,wurden im Vorwege nach Abstimmung des Untersuchungsbedarfes mit der Unteren Na-
turschutzbehörde die Gutachten Biotoptypenkartierung, FFH-Verträglichkeitvorstudie und ein
Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag erstellt (s. Anhang Nr 1-3).

Kenntnislücken sind derzeit nicht erkennbar bzw. sind geschlossen worden.
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18.2 Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen und der
Durchführung der geplanten Ausgleichsmaßnahmen

Mögliche erhebliche Umweltauswirkungen, die einer Überwachung bedürften, sind nach dem
jetzigen Kenntnisstand nicht erkennbar.

19 Zusammenfassung des Umweltberichts

Unter Berücksichtigung der bestehenden Nutzung und der Planungsinhalte wurden dieAuswir-
kungen des Vorhabens auf die Umwelt bewertet.

Durch eine Potenzialanalyse wurde auf Grundlage der in Augenschein genommenen Habitate
eine artenschutzrechtliche Bewertung durchgeführt.

Die durch die Vorhaben verursachten Eingriffe in den Naturhaushalt können durch Ausgleichs-
und Ersatzmaßnahmen vollständigen kompensiert werden.

Planungsalternativen wurden für das Gemeindegebiet von Koldenbüttel überprüft, mit dem Er-
gebnis, dass die vorliegende Fläche gut geeignet ist für die Ausweisung von Gewerbeflächen
bzw. gewerblichen Bauflächen.

Die Gemeinde kommt zu dem Schluss, dass die 43. F-Planänderung erforderliche Umweltbe-
lange ausreichend berücksichtigt und umweltbezogene Auswirkungen gering bleiben bzw. aus-
gleichbar sind.
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